
elıgıon innewohnt. Was der Verfasser ın dem Zusammenhang ausführt, WIrd
ehesten azu beitragen, die Verständigung der Religionen Ordern. Die Zeeit,
den Andersdenkenden einfach verkeizern un! als OSeWl! qualifizieren,
dürifite endgültig vorbel SEe1IN. runertDer Übersetzerın muß eigens an werden fuüur inre Arbeit

Johann Baptıst Weltverständn2s vm Glauben Grünewald el. Mainz
1965 Matthias-Grünewald-Verlag. 319 Arı 18,80
Eıne Besinnung auf die Trundla.e w1e S1e VO  - der 1r! des LL Vaticanum -
LernommMmMeEeEN wurde, 1st 1n dieser Arı wohl 1ın der Konzilsgeschichte. Bel dieser
Selbstbesinnun splelte immer wleder die nach christlichen eltver-
hältnis ine entscheidende 0  e die Pastoralkonstitution über dı iırche 1n der
eutigen Welt .chema XIII“) ra üuberdies nicht bloß nach einer überzeitlichen
Welt, sondern die elt, w1e S1e VO T1Sien eutie erfahren wird, 1ST gefragt
ıne Weilt, die als tiweilftfe Einheit spuüurbar geworden 1S1 un deren Bewältigung
nıcht bloß ittel Z üuübernaurl\lı  en Ziel 1St. sondern einen relatıven Eigenwert

diese Welt 151 zudem immer mehr iınebes1tzt, WwW1e auch das Konzil deutlich sasg
l1ese Eriahrungen „Dilden einfach e-machbare Welt, ıne Welt der Technik

uüuber die WI1r nıcht entscheıden können, diegebenheliten unNnseIrel heutigen Existenz,
gen CC Ratzinger, 152) 1Iso istvielmehr NSer Daseıin berelts 17 OTIraus pra
Trısten 1 Rätestand geste e1nNn-dıie nach dem Weltverhältni1ıs uch dem

mal, we1ıil auch ensch 1sSt un die mmMenNns lichen robleme 1n seinen Ordensberuf
mı1t% einbringt, WenNn ihren TNS Sspürt; dann aber, we1ilil auch der rdens  rist
dem Laienchrist das Zeugnils nıicht geben kann, wenn sich dieser Probie-
matik enizlıe das Zeugn1s der en könnte dann gar nıcht verstanden WTden,
STa einer geistlıchen würde ZU Anachronismus. Wenn sich NUuU. 611

Sammelband das ema des christlıchen Weltverständnisses bemüuht, bedarf
Qas nach dem esagten keiner Empfehlung mehNhr. nmögll!: konnen alle 1Larbpel-
ter erwähnt werden, N1UL eın Daal Namen selen genannt Wn althasar,

Schl., wı1ıe der Umschlag ang1b{), Congar,Meftz, Schlette nich'
rks, Rahner un viele andere, bedeutendeSchillebeeckx, Ratzınger, Di

die Aspekte un: edanken ZWal, ber wasAutforen Hıe und da überschnelden S1
hıer wIırd WITL. geistliche geboten un! eın Zugang den Konzils-

textien erÖöiffnet; auch WeNnNn viele eiträge schon anderswo veröffentli: wurden
und das Buch VO  —- Konzilsschlu abgeschlossen 1ST i1s% eın sehr edeutsames Buch
De  3 Verlag sind WI1Tr aur dankbar, zumal 1mMm Preıls verhältnismäßig nledrig
gehalten S Lippert

WEILJER, artın de Katholisches Christsein. Handreı  ung fur das Gespräch
mi1t Konvertiten Essen 1964 Ludgerus-Verlag. 170 kart 7,80, geb

11,80
Der Verfasser bietet das Buch gleicherweise evangelischen wI1e katholis  en hrı1ı-
sten . Priestern wıe Lalen. Es 1s% als Grundlage für das Glaubensgespräch De=-
schrieben.
Obwohl die fragenden un: bekennenden Kapitelüberschriften das Nachschlagen
oft erschweren, findet der Leser Anleıtung AA erstandnıs un! ZU Übermitteln
des Glaubenslebens der kaftol1ls  en 1r! Die Hl Schri1ft und die Ergebnisse der
modernen Theologie sind als Quellen angegeben
Welchen Weg der Darlegung geht de Weijer?

Initiation Verehrung der eiligenensch T1SLUS Wort Sakrament
Eucharistie Priesterweihe un! Ehe Ordensleben uße Krankensalbung
und Lebensziel Die sakramentale TUKiUur wird deutlich Dadurch ist auf den weli-
testen Strecken die Lebensnähe TOLZ der anspruchsvollen Sprache erreicht hat
INa  - nırgnds den Eindruck, daß 1909828  - eIwas bewlesen bekommt der eLiwas VeLr-

teldigt werden Ia Buch lebt A US einer ökumenischen Gesinnung, die durch
ihren Sal  en Ausdruck nicht aufdringlich wIird. Deshalb wohl auch ist die Kirche
NUu. 1n ihrer Lebensäußerun ausgesprochen und wird nicht eigens behandelt, Was

S1e 1n sich ist. Der Weg der 1r durch das Konzıil WIrd nıcht dargelegt, Was

ber nıcht dazu u  n die Au{ffassung m1% „vorkonziliar“ zenslileren.
Wer ıne Zusammenfassung nı  er Art noch nıcht besitzt, WwIrd ın dem Buch

leregofinden
RAHNERK. Karl Schriften ZU  S Theologie S N Koln 1965 Benziger Verlag
560 BA 28,—
Eiınen Aufsatzband VO:  5 Rahner 1ın knappem Rahmen esprechen, kannn Nur

edeuten kurz den Inhalt angeben. Wer Rahners rıLlniten A  s Theologie enn
weiliß, W as S1e Sind: theologis Fundgrube, Vorantreiben VO  ’ manchmal scheinbar
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tiefsinnigsten roblemen, die doch imMmmer wıeder 1mM konkreten christlichen Alltag
ZU. Tragen kommen; Gedankengänge, die beständig ZU.  i— Auseinandersetzung ZW1N-
gen, un all das 1ın einer Sprache ausgedrückt, die manchmal VO  5 dichterischer ra
recht OiIft ber schwer erschließbares, War nahrhaf{tes, bDber hartes Theologen-
brot 1ST, je nach ema un: ÖOrt der ersten VeroOiffentlichung. Im echsten and S@e1-
Nner gesammelten uUuUIsSsaize ruppleren sıich die Einzelthemen das große ema
Arı 1mM Konzil und ın der pluralistischen Gesells  S Die hemengruppen lJau-
ten Christentum iın der egenwart, fundamentaltheologische FHragen, theolo-
ische Anthropologie, Te VO  5 der irche; Meditatives un:! sireng achtheolo-
gisches wechseln einander aD un! dur':  rıngen sich gegenseiftig. anı ekannten
ortirage un! UISAaize der etizten e1t sind aufgenommen ; Einzelnes kann nicht
genannt werden. Tkennbar 1St.  y wIie Rahners theologis Arbeıt VO  5 der ogma-
tischen Grundlagenforschung (vgl die ersten an der Schriften) sıch den Proble-
IN  S der 1 des Konzıils zuwendet, 1Iso „aktuell“ WIrd, un dies 1mM stäandi-
gen ıB1  T1 auf die Grundlagen. IS 1sS% jene Horm der Theologie, WwW1e S1e als
Teilgesta. theologischen Denkens wohl eutie ringli 1sSt bildet der Neue
and ine willkommene rganzung der iIrüheren Tr1ıften. Lippert
ARROUGES, olk Gottes Mythos un Wırklichkeit Eine andorti-
Dbestimmung. el erdende Welt, and Limburg 1965 Lahn-Verlag. 164
kart 12,80
Das temperamentvoll ges  rliebene Buch hat einen Lajen A0 Verfasser, der sich
als Famıilienvater un! Jurist über die tatsachlıche Situation der Laıen 1n der 1r
seiıne edanken gemacht hat. Der iranzösische Originaltite. 1aßt das eutlicher -
kennen „‚La1icat my et realite“ (das olk Gofites ist nicht 1ıdentils mit dem
Laienstand). Im ersten nl (13—35) kritisiert der Verfasser chonungslos die
eute weit verbreitete klerikale Redewelse VO: „erwachsenen Lajen“ der VO:  5 der
„Förderung des Lailen“. An and einer kurzgefaßten eSs!| des Lalen in der
1r! wIird ann seine ellung (36—66) un! Bedeutung 6/—106) aufifgezelgt. Die
el angeführten Beispiele stammen aus der Ges Frankreichs, das w1ie keıin
anderes and bedeutende Lalentheologen hervorgebracht hat (von den eutigense]len aRBN Marıtain, Gultton und —J Marrou an: Im eizten HatE
(107—162 bemuüuht sich der VerdTasser, einer wirklichen Lösung des TODlems VOI-
zudriıngen. „Das groößte Hindernis“ S1e. „1M den altväterlichen Komplexen einer
gewlssen (reistlichkeit, Cie sich f{Ur 1ne Vorhut hält un! die Förderung der Laien
predigt, s1e ber unter ormundscha halten mochte“ Er proklamiert deshalb
einen christlichen „Antiklerikalismus“, dessen Verwirklichung iwa ın dem Ver-
halten ONnl Ludwigs AD  F irche S1e. anche Gedanken un!| Forderungendes uches, das 1964 1n Paris erschien, en inzwischen Eingang 1n verschiedene
Konzilsdekrete eIiunden. Dennoch behält das Buch seinen Werft, weil besonders
die Hindernisse 1INs Auge Laßt, die der Verwirklichung der aufifgestellten Prinzipien1m Wege stehen, un! manche gute orschläge ihrer Überwindung macht. Wır
stimmen den orten Danielou’s uneinges  ränkt „ S ist guft, daß auftf diesem
Gebiet, dem die Lalıen unmıttelbar interessiert sSind, eın Lalje muti1g das Wort
ergriffen Nat. Wiır sind Carrouges dafür) dankbar“ Bqurgeois
CHNACKENBURG, Rudolf Herders theologischer Kommentar Z Neuen
Testament, and IV/1 Das Johannesevangelium e1il reiburg 1965 erlagerder. 524 I 083,— TOS 64,—
Nachdem 1n der el. „Herders theologischer Kommentar“ bisher die sogenanntenKatholischen Briefe des Neuen Testamentes erschienen T, leg NU: der ersteEvangelienband VOTrT, bearbeitet VO  5 dem Pro{fessor für Neues Testament derUniversität Uurzburg, dessen Erklärung den Johannesbriefen iın derselbenel bereits die driıtte Auflage erlebte Ein Fachmann sagt diıesem and überdas Johannesevangelium, das einzlig egatıve ihm sel die Hohe seines Telses.
Wenn INd.  5 viel aIiur erhält! Die Erklärung des EkEvangelientextes reich hiler
Solchen Preılis ber wIird INa  ®} (mit Murren den Verlag) ın Kauf nehmen,
‚War NUu: bis Z U nde des vierten apıtels,
VO  5 200 Seiten,

doch gibt außerdem iıne Einleitungund die Auslegung des Prologs allein umfaßt schon 73 Seiten
enn WI1Tr den Lesern der „Ordenskorrespondenz“ dlieses Buch nachdrückliempfehlen, dann es  1le das aus mehreren Grunden. Eınmal brauchen WIr 1n
Nsern Klöstern nicht Nnu popularisierende rıften, sondern auch die wissen-chaftlichen tandardwerke Wenn eın eiwas n  u nachschlagen, WennGrunde un! G(egengründe erfahren will dann findet UE Johannesevangelium indiesem Kommentar es Sodann sollte Biıbelarbeit STEeTIs theologis olge-rungen ziehen und n1ıe bei der nistorischen ritik stehenbleiben In diesem Buchleg 1U er Nachdruck Alt einer Lheologischen Exegese T1LtenNs mussen WIr den
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